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Die Deutschen in Ungarn
Die Nationalitätenfrage , die früher in Großungarn oft

den Stein des Anstoßes bildete , liegt heute weit ein¬
facher , denn Ungarn hat jetzt nur mehr eine fremde
Nationalität in nennenswerter Zahl , und das ist die
deutsche . Und gerade die deutschen Staatsbürger Ungarns
haben auch in der Vergangenheit in vollster Eintracht mit
dein ungarischen Volk gelebt . Nur die Siebenbürger Sachsen
suchten ihre nationale Sonderstellung nachdrücklich hervor¬
zukehren . Sie waren mit einer Reihe von Vorrechten aus¬
gestattet , sie hatten eigene Volks - und Mittelschulen , sie ver¬
fügten über ansehnliche nationale Stiftungen und konnten
unbehindert an der Fortentwicklung ihrer nationalen Kultur
arbeiten . Die Sachsen belohnten der Regierung die bevor¬
zugte Behandlung damit , daß sie sich im Parlament stets
hinter die Regierung stellten . Die übrigen deutschen Stämme
in Ungarn , die Banaler und Batschkaer Schwaben , die Zipser
Sachsen , die Deutschen des Heinzenlands und die Schwaben
in der Umgebung Budapests und in Transdanubien , hatten
auf Sonderrechte alsbald verzichtet , sie zeigten wenig Opfer -

sreudigkeit im Interesse der Pflege der deutschen nationalen
Kultur , sie verzichteten aus die eigenen Mittelschulen , ja sie
waren in vielen Fällen froh , wenn sie der Last der Er¬
haltung eigener Volksschulen enthoben wurden und staatliche
Volkes? ulen mit madjorischer Unterricht ' spruche erhielten .
400 000 siebenbürgische Sachsen leisteten viel mehr an
deutscher Kulturarbeit als 1 )4 Millionen der übrigen
T rutschen Ungarns .

In Rumpfungarn sind noch insgesamt 520 000 Deutsche
verblieben . Siebenbürgen gehört jetzt zu Rumänien . Nach
dem Zusammenbruch erkannten die in Ungarn verbliebenen
deutschen die Notwendigkeit der Erhaltung ihrer deutschen
Kultur . Die Bewegung wurde auch von der Regierung
gern gesehen, denn Ungarn wollte den Nachfolgestaaten , in
denen trotz der Verträge die madjarischen Minderheiten ent¬
rechtet wurden , zeigen , daß es seinen Nationalitäten in
der Entfaltung ihrer nationalen Eigenart und beim Ausbau
der nationalen Kultur volle Freiheit gewähren will . Um
d '

: se Bewegung in richtige Bahnen zu lenken , wurde der
Deutsche Volksbildungsverein gegründet , an
dessen Spitze der frühere Minister des Aeußern und sieben-
bürgisch- sächsische Abgeordnete Dr . Gustav Gratz steht.
Außer ihm gehören der Leitung des Vereins Unioersitäts -
profellor Dr . Jakob Bleyer , der ehemalige siebenbürgisch-
jächsijche Abgeordnete Dr . Guido Gündisch und andere
hervorragende Männer des ungarländischen Deutschtums an .
Die Führer des ungarländischen Deutschtums drängten nun
l . i erster Reihe darauf , den Deutschen einen deutschen
Volksschulunterricht zu gewähren . Hierüber erließ
der Unterrichtsminister bereits i .n Jahr 1923 eine Ver¬
ordnung . Es waren in dieser Verordnung drei Typen von
Volksschulen vorgesehen , und zwar der Typus A : deutsche
Unterrichtssprache , Ungarisch als Lehrgegenstand , Typus B :
Unterrichtssprache ungefähr zur Hälfte deutsch, zur Hälfte
ungarisch , und Typus C : ungarische Unterrichtssprache außer
Religion , Deutsch lesen und schreiben . Welcher Typus in
den einzelnen Gemeinden anzuwenden wäre , haben die
Elternversammlungen zu entscheiden . Die Einrichtung
deutschsprachiger Volksschulen auf Grund dieser
Ministerialverordnung ist jedoch nur schleppend vor sich ge¬
gangen , Nun ,diuste die Einführung der deutschen Unter ,
richtssprache rascher erfolgen , da der Ministerpräsident in
einer seiner Wahlreden in der kernmadjarischen Stadt
Debreczin erklärte , der Nationalitätenfrirde erfordere es , daß
den Staatsbürgern nichtmadsarischer Zunge in den Volks¬
schulen der Unterricht auch in der Muttersprache gestattet
werde Bei diesem Anlaß sprach er sich überaus lobend
über die Haltung der Deutschen in Ungarn , über ihre Staats¬
treue aus und erklärte , daß die Deutschen mit Recht die
Forderung erheben , daß ihre Muttersprache in Ehren ge¬
halten und ihre kulturelle Entwicklung ermöglicht werde .

Wie aus den Kreisen des ungarländischen Deutschtums
verlautet , will man jedoch einen Schritt weiter gehen und
auch die Errichtung deutschsprachiger Mittel¬
schulen anstreben . Es gibt wohl auch jetzt schon eine
deutsche Mittelschule in Ungarn , und das ist die reichsdeutsche
Schule in Budapest , welche vom Verein der reichsdeutschen

Schule erhalten und vom Deutschen Reich unterstützt wird .
Diese Mittelschule , ein achtklassiaes Realgymnasium , unter¬
steht den Schulbehörden k s Dem '

chen Reichs . In der Schu ^
steht der deutsche L hrplan in Geltung , k ' iß fü ^ die von
dem ur . arischen t . ntc ich . . n,i listerium vorge . chriebenen
ungarischen Lehrfächer ist der ungarische Lehrplan maß -
> Von den 400 Schülern sind die Hälfte R . ichs-
dsutsche und Oesterreich « , die andere Hälfte Ungarn , aber
auch Südslawen , Tschechoslowaken, Rumänen , Italiener
und Franzosen schicken ihre Kinder in diese Schule . Diese
Schule erfreut sich infolge ihrer hervorragenden Leistungen
großer Beliebtheit , und der Andrang ist derart , daß die
Hälfte der sich zur Aufnahme Meldenden zurückgewiesen
werden muß . Man glaubt , daß die Regierung auch der
Forderung nach Errichtung weiterer deutscher Mittelschulen
entgegenkommen wird , da die Regierung gerade in den
jüngsten Wahlen großes Gewicht darauf gelegt hatte , daß
das Deutschtum auch politisch entsprechend zur Geltung
komme . In die Nationalversammlung vom Jahre 1920 —
damals gehörte auch noch das Burgenland zu Ungarn —
wurden < ieun deutsche Abgeordnete gewählt , während in
der Nat 'lonlversammlung vom Jahr 1922 das Deutschtum
politisch überhaupt nicht vertreten war . In dem jetzt ge¬
wählten Reichstag wird das Deutschtum durch Dr . Gustav
Gratz (Wahlbezirk Bonyhald , Tolnaer Komitat ) und Dr .
Jakob Bleyer ( Wahlbezirk Villany , Baranyasr Komitat )
vertreten sein . Beide Abgeordnete unterstützen di ? Negie¬
rungspolitik .

Kleine Nachrichten aus aller Well
so Jahre Reichsjufiizminisierium . Am 1 . Januar 1927

feiert das Reichsjustizministerium sein fünfzigjähriges Be¬
stehen . Als Reichsjustizamt wurde cs durch das Haushalt¬
gesetz vom 23 . Dezember 1876 mit dem 1 . Januar 1877
errichtet . Durch das Gesetz über die vorläufige Reichsgewall '
vom 10 . Februar 19l9 wurde es in ein Reichsministerium
umgewandelt . Zum Geschäftsbereich des Reichsjustizmini¬
steriums gehören das Reichsgericht und die Reichsanwalt »
schaft , seit dem Jahr 1917 auch das Reichspatentamt .

ep . Der Islam in der modernen Kulturwelt . Ein merk¬
würdiges Zeichen unserer Zeit ist die Tatsache , daß neue ^
dings beinahe in jedem Land der Erde der Islam durch
Vereine , Auskunftsämter , Zeitschriften , Traktate und ara¬
bischen Unterricht für Neubekehrte planmäßige Propaganda
treibt , und zwar geht diese Tätigkeit nicht vom rechtgläubigen
Islam , sondern von indischen und persischen Sekten aus .
So hat der missionseifrige Indier Mirza Ghulam in Woking
in England eine Moschee gegründet und einen bis in Adels¬
kreise reichenden Erfolg gehabt ; in Berlin wurden in den
letzten Jahren zwei Moscheen erbaut , in Paris eine mit
Hilfe der Regierung . In Nordamerika , wo etwa 50—60 000
in die Handelszentren eingewanderte Muslime einen Stütz¬
punkt der Propaganda bilden , hat diese dennoch im ganzen
nur geringen Erfolg ; immerhin macht sie mit ihrer Bost
schaft von der Gleichstellung der Rassen auf manche Negek
Eindruck , und in Bankers bei Newyork befinden sich 90(
weiße Muslime , darunter einige Neubekehrte . Größer sinf
die Erfolge des Bahaismus , einer persischen Sekte : er ha
in Amerika einige tausend Neubekehrte und zählt kleiner
Gruppen von Anhängern in vielen Ländern , auch in Wärt
temberg ; in Mergentheim ist seinem Stifter Bahai Ullah
dem „Glanz Gottes "

, sogar ein Denkmal errichtet . Ein
bedeutsame Zukunft ist übrigens für die mohammedanisch
Propaganda in der modernen Kulturwelt bei den bekannten
Schwächen des Islam nicht zu erwarten .

Neu « Schwebebahn im Allgäu . Von Ehrwald , Bez .-Amt
Füssen , aus soll eine Drahtseil -Schwebebahn aus den Serben
( 1700 Meter hoch ) gebaut werden . Die Bahn wird ohne
jede Stütze eine 1450 Meter lange Trosse überqueren . Die
Bahn soll in dreiviertel Jahren fertig sein . Die Kosten
einschließlich eines zu erbauenden Hotels werden auf
600 000 Mark veranschlagt . Bereits hat sich eine Aktien¬
gesellschaft mit den; Sitz in Ehrwald gebildet .

. Der Fremdenverkehr in Berlin . Ausweislich der Frem¬
denbücher wurden im Jahr 1926 über 1,6 Millionen Fremde
in Berliner Gasthöfen gemeldet .

Die Besahungslasken der Pfalz . Vor dem Krieg hatte
die Pfalz Garnisonen in der Gesamtstärke von 11000
Mann , einschließlich der Offiziere , Bezirkskommandos usw.
Die französische Besatzung betrug vor Locarno 14500
Mann , ohne den sogenannten Troß , der z . B . allein in
Dandau IvOO Personen ausmacht . Nach Locarno betrugdie Besatzung 17 000 Mann ohne den ebenfalls vermehrten
Troß .

Der Erfolg der amerikanischen Alkoholbekämpfurw . Der
Unterstaatssekretär im amerikanischen Schatzamt , William
Andrews , der die Ausführung des Alkoholgesetzes zu
überwachen und zu leiten hat und dem dazu ein Heer von
30 000 Mann und eine eigene Flotte zur Verfügung steht,
sag ! in seinem letzten Bericht : Bier werde im nächsten Früh¬
jahr vvm Markt verschwunden sein. 75 Geheimpolizisten
überwachen nunmehr alle Fabriken und Brauereien , die
sich mit der Herstellung von gemalzten Getränken und Arz¬
neien beschäftigen , andere 100 arbeiten daran , die Quellen
zu verstopfen , die angeblichen Industriealkohol an Alkohol¬
schmuggler abgeben . Diese Beamten haben die ungesetzlich«
Verwendung von ungefähr 80 Millionen Liter Industrie¬
alkohol in diesem Jahre verhindert . Auch die Verteilung
von Wein für kirchliche Zwecke sei einer strengen Beaufsichti¬
gung unterworfen worden , und auch hier sei es gelungen ,
den Verbrauch von 12 Millionen auf weniger als 8 Millio¬
nen Liter jährlich zu drücken . Der Alkoholschmnggel zur
See sei durch die Küstenwache so gut wie vollständig unter¬
drückt worden , so daß heute für den Alkoholschmuggel aus
dem Ausland nur noch die kanadische Grenze in Betracht
komme . Aber auch hier seien bereits Polizeimannschaften
eingesetzt, die längs der Grenze stationiert sind. Di « un¬
erlaubten Alkoholverkäufer werden gezwungen sein, zur
Belieferung ihrer Kunden ihre Zuflucht zu selbstgedantem
Alkohol zu nehmen . Die Verhinderung der Herstellung von
derartigem „Hausbräu " sei jedoch Aufgabe der örtlichen
Behörden , und damit wäre die Arbeit der Bundesbehörde
rrledigt . Was die erhoffte Abänderung der Alkoholgesetze
anbetrifft , nach der Bier und leichte Meine wiederum ge¬
taktet sein sollen , so teile er die allgemeine Ansicht unter -

i ichteter Kreise , nach der keine Aussicht auf eine baldig Neu -
! erung besteht.

Der Sternhimmel im Januar
Die Sonne beginnt sich allmählich wieder aus ihrer tief¬

sten Stellung dem Norden zuzuwenden . Tritt die völlige
Dunkelheit am gestirnten Himmel auch zu Anfang de«
Monats noch um 6 Uhr ein , so hat doch die Tageshelligkelt
zu Ende des Monats so weit zugenommen , daß die abend¬
liche Dunkelheit erst 6l4 Uhr sämtliche Sterne hervortreten
läßt . Das ist die Folge der Erhebung der Sonne , die sichbis zum Ende des Monats bereits aus 5 Grad beläuft - Die
Sonne tritt <m 21 . aus dem Zeichen des Steinbocks in da«
Zeichen des Wassermanns über . — Um die Mitte de«
Monats , in den späteren Abendstunden , sind die Sommer¬
gestirne verschwunden . Von den Wandelsternen ist Mer -
kur Morgenstern , jedoch in der Dämmerung verborgen ; er
nähert sich der Sonne , hinter die er am 28. tritt . Venus
ist Abendstern und entfernt sich so weit von der Sonne , daß
sie Ende des Monats anderthalb Stunden nach ihr unter¬
geht . Auch Mars und Jupiter leuchten am Abend¬
himmel , doch verkürzt sich die Sichtbarkeitsdauer des erst¬
genannten mehr und mehr . Er geht Ende des Monats gleich
nach 2 Uhr unter . Seine Helligkeit nimmt langsam weiter
ab ; der Durchmesser feiner Scheibe hat sich Ende Januar
schon auf neun Bogensekunden vermindert , das ist weniger
als die Hälfte des Durchmessers , den er im le '

sten Oktober
aufwies . Saturn findet sich am Morgenhim .nel , er geht
einige Stunden vor der Sonne auf . — Am 3 . ist Neu¬
mond ; eine von ihm verursachte Sonnenfinsternis ist bei
uns nicht sichtbar . Am 10 . ist Erstes Viertel , dem am 17 .
Neumond folgt . Am 26 . hat er bis zum Letzten Viertel wie-
der abgenommen . Der Mond trifft zusammen mit Venus
am 4 . , mit Jupiter am 6 ., mit Merkur am 12. , und mit
Saturn am 28 . Januar .

Die Spinne .
Roman von Sven Elvestad .
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31 . Fortsetzung .
Ter Detektiv antwortete nicht . Er ließ den Strahl

seiner Blendlaterne unter den Tisch fallen . Hier sah
man eine kleine Blutlache . Das Blut schien durch eine
Ritze im Tisch getropft zu sein und hatte sich unten auf
der Erde gesammelt .

„Was ist hier nur vorgegangen ?" fragte I -alkenberg ,wieder von Entsetzen gepackt. „Ist hier jemand ermordet
worden ?"

> „Ich weiß nicht" , antwortete Krag .
T -er Detektiv war bereits damit beschäftigt , das Zim¬

mer zu untersuchen . Falkenberg betrachtete ihn bebend .
Das Zimmer war ziemlich groß . Ursprünglich war

eS recht herrschaftlich eingerichtet gewesen , aber jetzt waren
die Tapeten verblichen , und von der T -ecke waren Gips¬
stücke herabgefallen .

An den Wänden waren große viereckige Flecke von
Bildern , die abgenommen waren .

In der einen Ecke stand ein Mahagonischreibtisch .
Asbjörn Krag ging hin und zog an den Schubladen .
Alle waren verschlossen.

Auf dem Sekretär stand eine altmodische Uhr unter
einer verstaubten Glasglocke , Die Uhr ging nicht mehr .
Sie war aus halb zwölf stehengebli .' l' -

Tie wenigen Stühle , die sich , . » mer befanden ,
waren in einer elenden Verfassung . Dem einen fehlte
ein Bein , bei dem andern guckte die Polsterung heraus .

Am Tisch hatten zwei Stühle gestanden . Ter eine
war etwas zurückgeschoben. Ter andere ivar umgefallen .

Asbjörn Krag untersuchte diese beiden Stühle ge¬
nau und betrachtete daraus die anderen Stühle im
Zimmer.

Fallenberg bemerkte , daß der Detektiv immer ernster
und nachdenklicher wurde .

Das ganze Zimmer wirkte unheimlich aus den Kon¬
sul . Es schien seit Jahren nicht bewohnt zu sein, und
dennoch war das Blut auf der Tischdecke und auf der
Erde ganz frisch — nur wenige Stunden alt .

Asbjörn Krag zeigte auf den urngeivorfenen Stuhl .
„Hier hat der eine gesessen", sagte er .
„ Ter eine ?"
»Ja , zwei Menschen sind vor kurzein in diesem Zim¬

mer gewesen . Ter andere hat hier gesessen.
"

Er zeigte ans den Stuhl , der etwas vom Tisch ab¬
gerückt war .

„ Auf den übrigen Stühlen liegt eine dicke Staub¬
schicht, " fuhr er fort , „ daraus kann ich ersehen , daß
diese beiden Stühle kürzlich benutzt gewesen sind . Hier
sind heute oder gestern nachts seltsame Dinge oorge -
gangen . Schließen Sie das Fenster , Falkenberg , aber
leise . Machen Sie kein Geräusch , spreche» Sie nicht laut ,
es ist nicht unmöglich , daß sich Menschen in unserer
nächsten Nähe befinden !"

Falkenberg schloß das Fenster so lautlos wie möglich .
„ Lassen Sie uns wcitergehen ", flüsterte der Detek¬

tiv , ruhig wie immer .
Falkenberg wurde auf ein leises Geräusch aufmerk¬

sam, ein Knacken.
„Was war das ?" fragte er . „Haben Sie nicht ge-

hört . Krag ?"
Ter Detektiv hielt einen blanken Gegenstand in den

Schein der Blendlaterne .
Es war ein Revolver ; Falkenberg verstand , daß das

Geräusch entstanden war , als der Detektiv seinen Re-
volver spannte . Er bereute , sich nicht selbst mit einer
Waffe versehen zu haben .

Asbjörn Krag ging zur Tür und öffnete sie lang -
sam . Einar Fallenberg stand zwei Schritte hinter ihm,
beben -, vor Spannung . Was würden sie zu sehen be-
kommen ?

Tie Tür führte in ein Nebenzimmer , das ganz
dunkel war .

Tie beide » Herren traten rasch hinein , und Asbjörn
Krag beleuchtete das Zimmer mit seiner Blendlaterne . Der

Detektiv hielt die Laterne in der linken Hand , in d«
rechten hatte ec den schußfertigen Revolver .

„Es ist leer, " flüsterte Falkenberg verblüfft , „ganz
leer .

"
In dem Zimmer befand sich wirklich nicht ei« ein¬

zige : Gegenstand . Es n : > >r ^ ar vorig »,
und hatte nur zwei Fenster , vor denen undurchsichtige
Vorhänge » hingen .

Das Gefühl von Entsetzen und Unheimlichkeit , da»
sich Falkenbergs bemächtigt hatte , wuchs noch , als sie die¬
sen öden, leeren Raum betraten . Er wirkte furchtbar
trostlos . Tie Tapeten hingen in Fetzen , und in den
Ecken war es grün von Schimmel und verfaultem Holz .

Asbjörn Krag betrachtete den bestaubten Fußboden
währeno mehrerer Minuten aufmerksam und sagte dann :

„Weiter .
"

Sie kamen in ein anderes Zimmer von derselben Größe
wie das , das sie eben verlassen hatten . Auch das war
gauz leer , und vor den Fenstern hingen ebenfalls dicke,
undurchdringliche Vorhänge .

„Großer Gott "
, flüsterte Falkenberg , „ was für eine

entsetzliche Qual ! Mir ahnt etwas Schreckliches .
"

Der Detektiv antwortete , indem er aus die nächste
Tür zeigte :

„ Ich habe Ihnen ja gesagt , daß wir uns in einem
toten Hause befinden . Lassen Sie uns weitersehen .

"
Sie gingen durchs Zimmer , der Fußboden knarrte

leise unter ihren Tritten .
Ta blieben sie plötzlich beide stehen und starrten

mit weit ausgerissenen Augen auf die Tür .
Sie hatten einen Laut gehört . Hier war kein Irr¬

tum möglich . Ter Laut war aus dem Hause gekommen,
aber wie aus weiter Ferne ; es konnte der Ruf einer
menschlichen Stimme gewesen sein, ein Vogelschret oder
das Heulen eines Hundes . Es war unmöglich , zu ent¬
scheiden, was es war , aber beide hatten den Laut gehört .

„Ta ist es wieder " , flüsterte Falkenberg aufgeregt .
„Haben Sie gehört ?"

Krag nickte uno näherte sich auf Fußspitzen der Tür .
„Cs war derselbe La » ! , de » ich vorhin draußen horte " ,

fuhr Falkenberg fort . „ Ich glaube , es war ein Schrei ."

(Fortsetzung folgt .) .



Bade -r
Pforzheim . 7 . Jan . Zu dem gemeldeten Automobilunfall

in Enzberg wird von dem Schrankenwärter mitgeteilt, daß
er die Schranke schloß , als der Zug gemeldet wurde . Im
gleichen Augenblick habe er das Licht des sich nahenden
Automobils gesehen und die Schranke wieder geöffnet, um
das Auto noch passieren zu lassen , wozu bei dessen Ge¬
schwindigkeit hinreichend Zeit gewesen sei . Das Auto sei
aber so schnell gefahren, daß es die Kurve nicht habe neh¬
men können und infolgedessen gegen Randstein und Licht¬
mast links vom Uebergang gestoßen sei . Der schwer ver¬
letzte Goldwarengroßhändler Franz Kaiser ist am Mittwoch
mittag seinen Verletzungen erlegen. Chauffeur und Besitzer
des Autos kamen mit dem Schrecken davon.

Heidelberg. 7 . Jan . Der Brandstifter helmle von Land -
Haufen hat seit März 1925 fünf Brände gelegt, den letzten
im September v? I . , wobei drei Wohnhäuser und zehn
Scheunen eingeäschert wurden . Der angerichtete Gesamt¬
schaden wird auf 400 000 RM . berechnet. Der Angeklagte
hat die Brände teils aus Freude am Feuer und teils aus
Rache 'gelegt . Er beteiligte sich jeweils noch bei den Lösch¬
arbeiten . Das hiesige Jugendgericht verurteilte ihn zu fünf
Jahren Gefängnis abzüglich 5 Monate Untersuchungshaft
und Tragung der Kosten .

Vom heuberg, 7 . Jan . Das Jahr 1926 brachte dem
Kindererholungsheim auf dem Heuberg einen Rückgang
sowohl in der Zahl der zur Erholung weilender Kinder als
auch in der Zahl der Verpflegungstage . Gegenüber 11591
Kindern mit 436 754 Verpflegungstagen im Vorjahre waren
es im vergangenen Sommer 7946 Kinder mit 325 706 Ver¬
pflegungstagen . Dieser Rückgang ist bedingt durch den Um¬
stand, daß bei Ländern und Gemeinden die Mittel für die
Kindererholungsfürsorge sehr stark zurückgingen. Im Be¬
richtsjahre wurde zum erstenmal ein Genesungsheim ein¬
gerichtet , das ein Mittelding zwischen dem Erholungsheim
und den Heilstätten bildet. Die größte Zahl Kinder schickte
Baden mit 2205 -

, es folgten Schleswig-Holstein mit 1315,
Hessen mit 917 , Württemberg mit 771 , Sachsen mit 578 ,
die Rheinprovinz mit 434 , die Provinz Hannover mit 360
und Hamburg mit 303 Erholungsbedürftigen . Von Ende
November bis Ende Februar wurden 2 Gebäude des Lagers
und eine Küche von 4 Bataillonen je 10 Tage zur Ab¬
haltung von Schießübungen benützt . '

Konstanz i. B., 7 . Jan . Vor dem Schöffengericht wurde
gegen die Singener Falschmünzer verhandelt . Die Angeklag¬
ten hatten falsche Ein - und Zweimarkstücke hergestellt und
in den Verkehr gebracht. Ihnen konnte jedoch, bevor sie
größeren Schaden verursachen konnten, durch rechtzeitige
Festnahme und Beschlagnahme ihrer Werkstätte das Hand¬
werk gelegt werden . Die Fälschungen waren zum Teil auch
recht plump hergestellt. Das Gericht erkannte auf Strafen
von 2 Monaten bis zu 2 Jahren Gefängnis .

Konstanz. 7 . Jan . Am Dreikönigstag fand in der Turn¬
halle der Realschule in Meersburg eine öffentliche Ver¬
sammlung wegen der geplanten Kraftwagenfähre Meers¬
burg —Staad—Konstanz staR Bürgermeister Arnold -
Konstanz teilte mit , daß die Fähre im Sommer oder Spät¬
sommer in Betrieb genommen werde. Das Schiff wird mit
2 Dieselmotoren ausgestattet , die 180 PS . entwickeln mit
einer Stundengeschwindigkeit von 17 —18 Km . , so daß die
Ueberfahrt nach Staad in 15—20 Minuten bewerkstelligt
werden kann.

Vom Vodensee , 7 . Jan . Niedriger Wasser st and .
Der Hafen von Arbon und die Landungsstelle Horn kön¬
nen wegen des niederen Wasserstands bis auf weiteres von
den Dampfschiffen nicht mehr angefahren werden.

Lokales .
Wildbad , 8 . Januar 1927 .

Weihnachtsfeier der Jünglingsvereins . Trotz der
mancherlei Feiern um diese Zeit wollten wir es uns nicht
nehmen lassen, auch in diesem Jahre wieder eine Weih¬
nachtsfeier zu veranstalten. Unsere Werbetätigkeit war
nicht umsonst ; sie wurde durch einen zahlreichen Besuch
der Turnhalle belohnt . — Nach dem gemeinsamen Gesang
„Fröhlich soll mein Herze springen " und einem einleiten¬
den Weihnachtsgedicht folgte gleich die erste Aufführung,
„Das Bild der Eltern" betitelt , ein Stück, so recht dazu
geeignet , den Zweck des Jünglingsvereins hervorzuhsben ,
nämlich jungen Menschen einen Anschluß zu gewähren ,
der sie davor bewahrt, in schlechte Gesellschaft zu kommen
und sich von ihr zum Schlechten verleiten zu lassen . So
zeigte uns dieses Stück einen jungen Menschen, der in die
Fremde kam und dort trotz anfänglicher guter Vorsätze der
Uebermacht gleichaltriger „Früchtchen" nicht gewachsenwar
und so zur Unehrlichkeit verführt wurde . Bei frischerTat
ertappt, gehen ihnen erst die Augen auf und im I .-V .
finden sie von nun an den Halt, den sie brauchten , um
tüchtige Menschen zu werden . In andächtige Stimmung
mußten die Lichtbilder , die nun folgten , die Zuschauer ver¬
setzen , „Deutsche Weihnacht " Uberschrieben . — Nach einer
guten turnerischen Vorführung, die zeigen sollte, daß im
Verein auch auf die turnerische Betätigung des Körpers
Wert gelegt wird , folgte , nachdem in der Zwischenzeit die
Lose zu dem billigen Preis von 10 zZ fürs Stück alle ver¬
kauft worden waren , die zweite Aufführung : das „ Wild¬
bad " von Hans Sachs . Geheimnisvoll düster war's auf
der Bühne, als der Raubritter mit seinen Gesellen den
Abt wegfing , um ihm durch seine Kur — eine Hunger¬
kur — den Schmerbauch zu vertreiben und ihm so den
Weg Ms Wildbad zu ersparen , dafür aber sich mit der
„Kurtaxe"

, die er nicht nieder ansetzte , den Beutel zu füllen .
Die mittelalterlichen Waffen und Rüstungen machten sich
gut , nur schade , daß so manches Wort des Gesprochenen
nicht recht verstanden wurde . Verschiedene Gedichte hei¬
terer Art füllten immer wieder die Pausen aus und nach¬
dem die Preisverteilung (zum Teil sehr schöne Sachen)
für den Schluß in Aussicht gestellt worden war, endete
die Feier damit, daß auf ein kurzes Schlußwort des Vor¬
stands Stadtvikar Dieterich hin alles sich erhob , um ein¬
zustimmen in das Weihnachtslied „O du fröhliche, o du
selige, gnadenbringende Weihnachtszeit "

. v .
Bezirksfeuerlöschordnung . Die neue Bezirksfeuerlösch¬

ordnung für den Oberamtsbezirk Neuenbürg , tritt mit dem
heutigen Tag in Wirksamkeit. Den Bezirksfeuerwehren wird
empfohlen sich ohne Verzug mit den neuen Vorschriften
vertraut zu machen. Dieselben sind vorkommendenfalls
pünktlich zu beachten.

Folgende Orte bilden einen Brandhilfsverband
rnd sind zunächst verpflichtet, einander die in 8 5 bezeich-
nete Unterstützung nach Maßgabe 88 7 ff- zu gewähren :

1 . Neuenbürg mit Arnbach und Walvrennach ;
2 . Arnbach mit Neuenbürg, Gräfenhausen und Otten¬

hausen ;
3 . Beinberg mit Maisenbach ;
4. Bernbach mit Herrenalb ;
5 . Bieselsberg mit Schwarzenberg u . Unterlengenhardt ;
6 . Birkenfeld mit Gräfenhausen ;
7 . Calmbach mit Höfen und Wildbad;
8 . Crnweiler mit Feldrennach und Schwann ;
9. Dennach mit Schwann;

10 . Dobel mit Neusatz und Rotensol ;
11 . Engelsbrand mit Grunbach und Salmbach ;
13 . Enzklösterle mit Nonnenmiß , Sprollenhaus und Enz-

tal OA . Nagold ;
13 . Feldrennach mit Conweiler und Schwann ;
14 . Gräfenhausen mit Arnbach , Ober - und Unterniebels¬

bach ;
15. Grunbach mit Engelsbrand und Salmbach;
16 . Herrenalb mit Bernbach , Loffenau und Rotensol ;
17 . Höfen mit Calmbach ;
18. Igelsloch mit Maisenbach u . Oberkollbach, OA. Calw ;
19. Kapfenhardt mit Langenbrand und Salmback ;
20. Langenbrand mit Kapfenhardt und Schömberg ;
21 . Loffenau mit Herrenalb ;
22 . Maisenbach mit Beinberg und Igelsloch;
23 . Neusatz mit Dobel und Rotensol ;
24 . Oberlengenhardt mit Schömberg , Schwarzenberg und

Unterlengenhardt ;
25 . Overniedelsbach mit Gräfenhausen ;
26 . Ottenhausen mit Arnbach und Felvrennach ;
27 . Rotensol mit Dobel , Neusatz und Herrenalb ,
28 . Salmbach mit Engelsbrand und Grunbach ;
29 . Schömberg mit Langenbrand, Oberlengenhardt und

Schwarzenberg ;
30. Schwann, Conweiler , Dennach , Feldrennach ;Schömb .
31. Schwarzenberg mit Bieselsberg, Oberlengenhardt und
32 . Unterlengenhardt mit Bieselsberg und Oberlengen¬

hardt ;
33 . Unterniebelsbach mit Gräfenhauseu;
34 . Waldrennach mit Neuenbürg ;
35 . a) Wildbad mit Calmbach ;

b) Nonnenmiß und Sprollenhaus mit Wildbad und
Enzklösterle.

Aus der Bezirksratssitzung vom 16 . 12 . 26 . Die
Erweiterung der Gartenanlagen beim Bezirkskrankenhaus
nach dem Plan des Gartenarchitekten Lilienfein - Stuttgart ,
die als Notstandsarbeit durchgeführt werden soll , wird be¬
schlossen. In den Gartenanlagen werden an Stelle der
zwei alten vier neue Liegehallen erstellt. Die Ausführung
der Grab - , Betonier- , Maurer - und Eisenbeton -Arbeiten
für die Erstellung einer Liegeterrasse an der westlichen
Giebelseite des Krankenhauses wurde dem Unternehmer
Franz Geiger in Neuenbürg übertragen. — Vergeben
wurde die Lieferung von Textilien unv Betten für das
Krankenhaus . — Die Stiftung von Herrn Amtmann Dr.
Heckei als Beitrag zur Anschaffung einer neuen Röntgen¬
einrichtung wurde dankend angenommen . — Die durch
die neueste Aenderung der Vollzugsverfügung zum Körper¬
schaftsbesoldungsgesetz sich ergebenden zwangsläufigenAen -
derungen der Besoldungssatzung der Amtskörperschaft
wurden beschlossen und dementsprechend die Neueinstufnng
einer Anzahl von Beamten vorgenommen . Gleichzeitig
wurde eine Verbesserung der Bezüge der privatrechtlich
angestellren Siraßsnwärter ab 1 . Januar 1927 beschlossen.
— Mit der Anschaffung von Dienstmänteln für die Be¬
dienungsmannschaft der Kraftfahrspritze wurde die Ober¬
amtspflege beauftragt. — Von dem nach dem Reichsge¬
setz vom 19 . November 1926 der Amtskörperfchaft ver¬
bleibenden Viertel des Aufwands für die Krisenfürsorge
für Erwerbslose sollen 40 Prozent auf die Wohnortsge¬
meinden im Verhältnis der Belastung der Amtskörper¬
schaft durch die Krjsenfürsorge umgelegt werden — Außer¬
dem wurde nach eine Anzahl kleinerer Verwaltungsgegen¬
stände behandelt .

Höhere Belastung der Wenigsprscher im Fen firechver-
kehr. Da cie Wenigs; . , echer im Fernsprechverkehr in der
großen lleberzahl sind und im Verhältnis zu den Viel¬
sprechern stärker zunehmen , befürchtet die Reichspost , daß
der Ferniprechbelrieb schließlich i - . . eniabel werde. Sie hat
deshalb dem Verwaltungsrat der Reichspost einen Entwurf
zu einer neuen Fernsprechordnung zugehen lassen , nach dem
die Wenigsprecher unter den Anschlüssen höher belastet
werden sollen als die Vielsprecher. Zu dem Zweck sollen
wieder Grundgebühren eingeführk , die Orksgespräch¬
gebühren aber ermäßigt werden. Die Bezahlung einer
bestimmten Zahl von Pflichtgesprächen wird nicht mehr be¬
ansprucht. Die monatliche Grundgebühr soll danach be¬
tragen ln Fernsprechnetzen bis zu : 100 Anschlüssen fünf
Mark , 100 bis 500 Anschlüssen sechs Mark , 500 bis 1000
Anschlüssen sieben Mark , 1000 bis 10 000 Anschlüssen acht
Mark , 10 000 bis 50 000 Anschlüsse neun Mark , 50 000
bis 100 000 Anschlüssen zehn Mark . Für jede angefangenen
weitern 100 000 Hauptanschlüsse erhöht sich die Grundge¬
bühr um 1 Mark . Die Orksgebühr beträgt künftig für
das 1 . bis 100. Gespräch im Monat zehn Pfennig, für das
101 . bis 200 . Gespräch im Monat neun Pfennig, für jedes
weitere Gespräch im Monat acht Pfennig . Zn den ersten
Stufen des Fernsprechverkehrs tritt eine wesentliche Ver¬
billigung ein . — Die Reichspost begründet die vorgeschlagene
Neuordnung damit, daß unter der Wirkung des jetzigen
Tarifs die Wenigsprecher, namentlich fast alle neu htnzu -
tretendeu Teilnehmer die Selbstkosten der Post nicht auf-
drmgen. Da aber zu erwarten ist , daß die Wenigsprecher

Mehrbelastung wehren werden, ist es noch
nicht sicher , ob der Verwaltungsrat den Entwurf genehmigenwird. Zunächst wird ein Arbeitsausschuß eingesetzt, der die
Vorschläge zu überprüfen hak .

Schtilermonalskarten an Lehrlinge werden, wie die
R .B .D . mitteilt, zur Zeck nur an Personen bis zu 1k Zähren
ausgegeben. Vom 1 . Februar 1927 wird die Reichsbahn die
Altersgrenze für Schülermonakskarten erhöhen und diese an
Lehrlinge bis zu 20 Zähren ausgeben. Für Personen , die
außerhalb des regelmäßigen Schulunterrichts Unterricht neh¬
men, ebenso iür weiblick« Personen , die in bäuslicken Av

beiten oder Handarbeiten unterrichtet werden, gilt bereits
die Altersgrenze von 20 Zähren.

Polizeiwachtmeisker . Durch Ministerialerlaß erhalten die
Schutzleute in allen württembergischen Gemeinden von über
3000 Einwohnern den Titel Polizeiwachtmeister ,
ihre Dienstvorgesetzken den Titel Pollzeikommissar
bezw . in Gemeinden von über 8000 Einwohnern Polizei -
Oberkommissar .

ep Ein neuer Kurs für erwerbslose Kaufleuke . Am
12 . Januar beginnt im eoang. Ferienheim im Monbachtal
ein neuer Kurs für erwerbslose Kaufleute. Die Erfahrungen
des ersten Kurses waren durchaus befriedigend. Es wird
wieder in den gleichen beruflichen Fächern wie im ersten Kurs
in ansreichender Stundenzahl unterrichtet werden . Die An¬
meldungen sind unter Beifügung eines Lebenslaufs bei den
Arbeitsämtern einzureichen . Die Uebernahme der Kurs - und
Reisekosten auf die Erwerbslosenfürsorge kann wie beim
ersten Kurs bei den Arbeitsämtern beantragt werden.

Das 14 . Deutsche Turnfest soll im Zahre 1928 in Köln
stattfinden, und zwar in den Tagen vom 26 . bis 29 . Juli .
Es soll ein Volksfest im Wahrsten Sinn des Works werden,
eine Kundgebung deutschen Kraftbewußtseins. Am Mitt¬
woch, 26. Juli , werden die Turner empfangen, Donnerstag ,
Freitag und Samstag werden die Wettkämpfe und Wett¬
spiele stattfinden. Der Sonntag soll ein Fest der Massen
mit großem Festzug usw . werden. Man rechnet mit
einem Besuch von etwa 200 000 Turnern. Aus Amerika
find schon etwa 2000 Turner angemeldet.

Eine elektrische AnM . Mit einer neu patentierten elek¬
trischen Angel sollen bei Versuchen im Kreis Wettin (Prov.
Sachsen ) „ große Erfolge " erzielt worden sein .

Kleins Nachrichten aus aller Welt
Gräfin Skolberg -f . In München ist die Gräfin Barbara

Stolberg gestorben . Sie war die drittälteste Tochter des
Herzogs von Kalabrien und der Prinzessin Maria , einer
Tochter des Königs Ludwig III . von Bayern . Seit vier
Jahren war sie mit dem Grasen zu Stolberg - Wernigerode
verheiratet .

General v . Seeckt in Davos . Blättermeldungen zufolge
ist der frühere Chef der deutschen Heeresleitung, General
w Seeckt, in Davos zu längerem Aufenthalte eingetrofsen.

Der Katholikentag 1927 wird nach einem Beschluß de-
Hauptausschusses der Generalversammlung der Deutschen
Katholikentage vom 4 . bis 7.

^ eptem-ber in Dortm , nd
abgehalken .

Abgewiesener Ailmeinspruch Bayerns. Die Filnwber -
prüfungsstelle Hai den Antrag des bayerischen Ministeriums
d ;s Innern , die Zulassung des das Problem der Abtreibung
behandelnden Films „Kreuzzug des Weibes" aufzuhebsn,
abgelehnt.

45 Menschenleben gerettet. Vom preußischen Staats¬
ministerium ist zwei Kapitänen , einem Maschinisten und
einem Matrosen aus Hamborn -Alsum ( Westfalen) die Ret¬
tungsmedaille am Band verliehen worden. Durch ihr ent¬
schlossenes Eingreifen hatten sie im Mai vorigen Jahrs bei
dem auf einem städtischen Motorboot ausgebrochenen Brand
45 Menschen von dem Tod des Ertrinkens und Verbren¬
nens gerettet.

Stille Nacht , heilige Nacht . In Bayern hat sich ein
Arbeitsausschuß gebildet , dessen Ziel es ist, dem Dichter und
dem Vertoner des Lieds „Stille Nacht , heilige Nacht " ein
würdiges Denkmal in dem Ort zu setzen , wo das Lied ent¬
standen ist , in Oberndorf an der Salzach (Salzburg ). Am
heiligen Abend 1818 schrieb der damalige Hilfspriester Joseph
Mohr das Gedicht und Organist und Lehrer Franz Gru -
der setzte es in Musik . In Hallein, Arnsdorf und Hochburg
befinden sich Gedenktafeln für Gruber , der 1787 in Hoch¬
burg ( Oberösterreich ) geboren und 1863 in Hallein gestorben
ist . Mahr, der 1792 in Salzburg geboren und 1848 in Wag¬
rein gesto - ben ist , hat man noch kein Denkmal gesetzt . Das
neue Denkmal soll beide vereinen.

Ein Veethovendenkmal soll am 100. Todestag in Paris
aufgestellt und enthüllt werden. Es besteht aus einer ruhigen
Beethoven- Figur. Die Verhandlungen gehen auf 20 Jahre
zurück.

Das erste Denkmal für Fach . Die Gemeinde Cassel in
Nordfrankreich wird dem Marschall Foch , von dem d >?
Franzosen behaupten, daß er den Krieg gewonnen habe,
bei Lebzeiten ein 6,50 Meter hohes Reiterstandbild widmen.
Das in Paris ausgestellte Modell hat aber wenig Anklang
gefunden und gilt als unkünstlerisch und altmodisch . Fach
ist ziemlich klein und hat auch sonst keine körperlichen Vor-
züge , so daß das Pferd noch mehr vorherrscht, als es bei
Reiterstandbildern bekanntlich vorherrscht . Es ist eben em
Riesengaul, auf dem etwas sitzt. Dazu kommt die wenig
kleidsame Uniform, und nach dem Modell hat Foch eine
Reitpeitsche in der Hand.

Das Grab Mohammeds. Die Meldung des Indischen
Nachrichtendienstes, daß der König des Hedschas , Jbn Saud,
das Grabmal Mohammeds in Medina zerstören lassen wolle ,
hat in der ganzen mohammedanischen Welt einen solchen
Sturm erregt , daß Jbn Saud sich veranlaßt gesehen hat,
die ihm zugeschriebene Absicht durch den Indischen Nach¬
richtendienst schleunigst ableugnen zu lassen.

Jüdische Republik in der Krim. Auf dem AllunionS-
Kongreß der Gesellschaft für jüdische Siedlung in Moskau
teilte der Vorsitzende Lurje mit , es sei beabsichtigt , in der
Nordkrim eine national jüdische Republik zu gründen. Eine
geschlossene große Siedlung bestehe schon bei Cherson , die
zweite sei am Asowfchen Meer und eine dritte in Weiß¬
rußland in der Bildung begriffen. Es sei möglich, in diesen
ausgedehnten Gebieten etwa 35 000 Zuden anzusiedeln .

Die Grippe. In Worms sind viele Personen an
Grippe erkrankt; bis jetzt ist nur ein Kranker gestorben .

Die Grippe . Die Zahl der Todesfälle an Grippe in
Montpellier (Südfrankreich ) ist in wenigen Tagen auf 103
gestiegen . Zn einigen Gemeinden des Bezirks mußten die
Toten ohne Särge beerdigt werden. Zn Paris scheint die
Seuche Im Abnehmen begriffen zu sein.

In Lyon sind am 5 . Januar 60 und in Marseille 61
Kranke an der Grippe gestorben .

In Straßburg i . E . wird die Zahl der Grippe¬
kranken auf 28 000 angegeben.

In Madrid waren am 6 . Januar 125 Todesfälle zu
verzeichnen .

Der Polar -Dornier Wal zurückgekaufl. Aus Oslo wird
berichtet , Deutschland habe das Dornier -Wal-Flugboot , mit
dem Amundsen 1925 seinen Polflug unternahm, von Nor¬
wegen zurückgekaufl. Es soll in den Flugdienst nach Eng¬
land eingestellt werd en.



Disziplinarverfahren . Der Kreistag in Ueckermünde (bei
Stettin ) hat beschlossen , den Kreissparkassenvorstand Land¬
rat Storch , einen parteimäßigen Beamten , disziplinär -
gerichtlich haftbar zu machen, weil durch seine Unfähigkeit
und Nachlässigkeit die Kassen durch Veruntreuungen um
560 000 geschädigt worden seien.

Schieberprozeß in Hamburg . Am 6 . Januar begann vor
dem Hamburger Schwurgericht ein Prozeß gegen 28 Schie¬
ber . die 700 000 Zentner für das Ausland bestimmten zoll¬
freien Zucker in das deutsche Zolllnland verschoben und
durch die hinkerzogenen Beträge den Staat um 7 Millionen
Mark geschädigt haben .

Bluttat eines Geistesgestörten . Der 40 Jahre alte Aus¬
ländskorrespondent Kurt Müller , der seit einem halben Jahr
an einem Nervenleiden erkrankt ist , hat seine Frau , seine
17jährige Tochter und sich selbst erschossen . Müller bildete
sich

' in seiner Krankheit ein , daß seine Frau ihn hintergehe .
Gasvergiftung . Durch unvorsichtige Behandlung des

Gasofens fanden in Brünn (Mähren ) vier junge Leute in
einem Baderaum den Tod .

Schneestürme . lim Kaukasus und im anstoßenden Ge¬
biet des Schwarzen Meers haben Schneestürme schweren
Schaden anaerichkek. Ein Eisenbahnzug wurde aus den
Schienen geworfen . 3m Erdölgeblet von Bakum wurden 140
Bohrtürme umgestürzk.

Bei Nowosibiersk (Sibirien ) verschüttete eine Schnee¬
lawine die Mohnbaracken der dortigen Goldmlne . 22 Ar¬
beiter wurden getötet und viele verletzt .

Im Mittelmeer gerieten bei heftigen Stürmen viele
Schiffe in Seenot .

Eine chinesische Modenschau . Als gegen Ende des vori¬
gen Jahrhunderts Japaner und Japanerinnen begannen ,
sich europäisch zu kleiden, lachte man in Europa , das die
Zeichen der Zeit nicht verstand ; und erst nach den japani¬
schen Siege über die Russen begann man einzusehen , daß die
äußere Veränderung nur ein Kennzeichen des Erwachens
einer großen Nation gewesen war . Nun geht eine ähnliche
Aenderung in C h i n a vor sich . Als der Zopf abgeschafft
wurde , spöttelte man ebenso wie man es belächelt hatte , daß
dis Japaner aufhörten , sich den Kopf zu rasieren , und wenn
man auch schon chinesische Diplomaten mit ihren Frauen
in abendländischer Tracht gesehen hat , so würde man doch
Chinesinnen im Auto mit Gummimantel und Hornbrille als
etwas Unwahrscheinliches betrachten , und mit Erstaunen er¬
fahren , daß man sie nicht nur täglich in den Straßen von
Schanghai sehen kann , sondern daß auch chinesische Damen ,
die etwas auf sich halten , die neuesten Moden von Europa
kennen und sich ihre Kleider mit geschmackvollen, dem chinesi¬
schen Stil angepaßten Veränderungen von Künstlerhand da¬
nach entwerfen lassen. Im Lauf des Dezember v . I . wurde
in einem Theater in Schanghai eine große Moden¬
schau abgehalten , die die geschichtliche Entwicklung der
Frauenmode in Cihna veranschaulichte . Man denke , in
einrm Theate "

, einem Hause also , das in den besseren Krei¬
sen der chinesischen Gesellschaft bisher für unsittlich galt ;
und auf der Bühne Damen aus den höchsten Ständen , ge¬
führt von der Tochter Tongschaoys , des ersten Ministers der
chinesischen Republik ! Die Vorstellung begann mit der V " r -
führung alter Frauentrachten aus der Han - Dynastie (602 bis
203 o . Ehr . ) und brachte die Veränderungen der Mode bis
zur Mandschuzeit ( 1646— 1913) stets unter Begleitung von
Musik und Gesängen aus der betreffenden Zeit . Dann ka¬
men die modernen Kleider . Es hatte sich gewiß Widerstand
gegen dis unerhörte Neuerung gezeigt , denn es waren auch
die Widersacherinnen erschienen , um das Teufelswerk zu
verdammen . Es ging ihnen jedoch wie dem Propheten , der
da kam , um zu fluchen, und der da blieb , um zu segnen ;
denn kein Frauenherz Hann dem Zauber einer neuen Mode
widerstehen .

-- >^

Das Flüssige . Als der bekannte Dichter Gottfried Keller
in älteren Jahren zuerst von einem schmerzhaften Rheuma¬
tismus geplagt wurde , ließ er den Arzt kommen und fragte :
„ Sagen Sie , Herr Doktor , kommt das vielleicht vom Essen?"
Der Arzt , der die Vorliebe Meister Gottfrieds für einen
guten Trunk kannte , erwiderte schonend aber anzüglich :
„Nein , vom Flüssigen .

"
„Da sieht du es , Regel "

, sagte dar¬
auf der Stadtschreiber von Zürich vorwurfsvoll zu seiner
Schwester , die ihm den Haushalt führte , „ das hast du nun
von deinen ewigen Suppen !"

Die größte Kanone der Welt . Auf Befehl des Sultans
Mohammeds II . ( 1451— 1481) hat ein ungarischer Metall¬
gießer namens Urban ein Geschütz gegossen, das steinerne
Kugeln im Durchmesser von einem Meter zu schleudern ver¬
mochte. Vor dem Probeschuß wurden die Einwohner von
Adrianopel aufgefordert , sich entfernt zu halten , damit sie
von dem Knall nicht taub würden . Als der Schuß erfolgt
war , zog eine große Rauchfahne über die Stadt hin . Die
Kugel ging über einen Kilometer weit und schlug IX Meter
tief in den Erdboden . Der Sultan war über den Erfolg
so beglückt, daß er dem Geschützgießer ein Vermögen schenkte,das dieser zum Ankauf großer Ländereien im Banat be -
!ch« te . Seine Nachkommen sollen dort heute noch seßhaftlein . Hundert Ochsen zogen dies schwerfällige Kriegsinstru -
sZENt . ? .

00 Troßknechte mußten es zu beiden Seiten stützen.
>m 24 Stunden konnte das Ungetüm nur achtmal abgefeuertwerden .

Sonnen - und Mondfinsternisse im Jahr 1927. Am SS .
uns sichtbare volle Sonnenfinsternisstatt , sie beginnt 5 llhr morgens und endet um 9 Uhr 46Mm . morgens ; sie ist voll von 6,20 Uhr morgens bis 8-28Uhr morgens . Beginn in Stuttgart 5 . 19 Uhr morgens ,

größte Verfinsterung ( ein Siebtel des Sonnendurchmessers )
um 6 . 16 Uhr ; Ende in Stuttgart 7 .13 Uhr . — Eine bei uns
sichtbare Mondfinsternis beginnt am 8 . Dezember um 4 .52
Uhr nachmittags und endet um 8 .18 Uhr abends ; sie ist voll
von 5 .54 bis 7 . 15 Uhr abends . Weiter ist bei uns sichtbar
eine volle Mondfinsternis - am 15 . . Juni . Eine Teilver¬
finsterung der Sonne , die bei uns nicht sichtbar ist , tritt ein
am 24. Dezember : sie wird im südlichen Eismeer und ln
den südlichen Teilen des Atlantischen , Stillen und Indischen
Meers beobachtet werden können .

Aufnahme in die Lehrer - und Lehrerinnenfeminare im
Frühjahr 1927. Nach einer Bekanntmachung des Eavng . und
Kath . Oberschulrats in Württemberg sollen im Frühjahr

die Klassen 1 bei- Lehrer - und Lehrerinnenseminare
Schnbev und Schülerinnen ausgenommen werden . Viel«
Eltern werden es der Unterrichtsverwaltung danken , daß
ihren Söhnen und Töchtern der Zugang zum Lehrerberuf
in gleichem Umfang wie früher wieder offen sieht, um so
mebr als das Ergreifen anderer Berufe zurzeit den größten
Schwierigkeiten begegnet . Namentlich auf dem Land
wird man eg schätzen , wenn begabten Schülern und
Schülerinnen der fast einzige Weg zu einer höheren Bildung
eröffnet wird . Nack genauen Erhebungen hzr Schuloer .

wÄtstng können die fm^
Frühjähr 1927 in ein Seminar Ein -

tretenden damit rechnen , daß sie sogleich nach ihrer 6—7-
jährigen Ausbildungszeit Anstellung im Schüldier
finden werden . Der Aufwand für die Kost beträch
in den Seminaren zurzeit jährlich 300 bis 350 <41 . Dazu
kommen noch die Kosten für Bücher und andere Lernmittel
und ein bescheidenes Taschengeld . An Staatsunter¬
stützungen , die nach der Bedürftigkeit und Würdigkeit
der Zöglinge abgestuft sind, werden für den einzelnen im
Durchschnitt 60 -K gereicht . Die Gesuche um Zulassung
zu der Ende Februar oder Anfang März stattfindenden
Aufnahmeprüfung müssen bis spätestens 15. Januar
1927 den zuständigen Oberschulräten , bei den Volks - und
Mittelschülern ( - schülerinnen ) durch das Bezirksschulamt des
Aufenthaltsorts , bei den Schülern (Schülerinnen ) höherer
Schulen durch deren Rektorate vorgelegt werden . Zuverläs¬
sige Auskunft erteilen die Semlnarrektorale , die Bezirks¬
schulämter und die Rektorate der höheren Schulen .

-»

Ehrung Pfihners . Das Kapitel des bayer . Marimilians -
ordens für Wissenschaft hat den Komponisten HansPsitz -
ner zum Mitglied ernannt .

Württ . Landestheater
Großes Haus . 11 . Jan . E 19 : Ariodante (7 .30 bis

10 ) . — 13 . A 20 : Die Macht des Schicksals (7 .30—10 .45) . —
14 . F 20 : Doktor Faust ( 7—10 .30) . — 15 . B 20 : Der Vogel¬
händler ( 7—10 ) . — 16. S . -Miete 4 : Tristan und Isolde
(5 .30—10 ) .

Kleines Haus . 10 . Jan . C 19 : Dover -Calais (7 .30
bis 9 .45) . — 12 . D 19 : Der Snob ( 7 .30—9 .45) . — 15.
Duell am Lido (7 .30—9 .30) . — 16 . Dornröschen (3 .30 bis
5 . 45 ) ; Der Snob (7 .30—9 .45 ) . — 17 . E 20 : Dover -Calais
( 7 .30 - 9 .45) .

Liederhalle . 9 . Jan . 6 . Symphoniekonzert (Haupt¬
probe 11—12 .45) . — 10 . 6 . Symphoniekonzert (7 .30—9. 15 ) .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 7 . Jan . : 4,20S G ., 4,219 Br .
Kriegsanleihe 0,885.
Franz . Franken 25,29 zu 1 Dollar , 122,75 zu 1 Psd . St .
Berliner Geldmarkt , 7 . Jan . Tagt . Geld 4—6 o . H .. Monats -

geld 6,5—7 .5 v . H ., Privatdiskont 4,5 o . H „ Warenwechsel 5 v . H .
Hamburgs Seeverkehr wächst. Während ini Dezember 1923

1178 Seeschiffe mit zusammen 1 179 070 Nettoregisterkonnen in
Hamburg eingekommen sind, waren es im Dezember 1926 1476
Seeschiffe mii zusammen 1 435 716 Nettoregistertonnen . Die Ge¬
samtzunahme beträgt nach der Schiffszahl 15 o . H . und nach der
Tonnage 28 o . H . Der Anteil der deutschen Flagge betrug 40 v . H .
gegenüber 38 v . H . im November 1926.

Die Analolische Bahn in Kleinasien bleibl in Privatbesitz . Die
Verhandlungen des Ankaufs dunch de » türkischen Siaat haben sich
zerschlagen . Di« Gesellschaft verlangte 70 Millionen Dollar , wäh¬
rend die Türkei nicht mehr als 40 Millionen bezahlen will . Di«
türkische Regierung soll beabsichtigen , di« von einer englischen
Gesellschaft betriebene Bahn S in y r n a — A i d i n zurückzukaufen .

Die Fortschritte im Fernsprechverkehr . Am 4 . Januar wurde ,
wie bereits berichtet , das neue Fernsprechkabel Nürnberg —
Wien , ein sogenanntes deutsches Normalkabel , dem öffentlichen
Verkehr übergeben . Das Kabel enthält 98 vierfach versellts Doppel¬
adern , so daß auf jeder Ader gleichzeitig mehrere Gespräch« und
Telegramme lausen können . Insgesamt können gleichzeitig 105 Ge¬
spräche geführt werden . Nach Holland und der Schweiz
find eigen « und direkte Kabel bereits im Dienst , nach Belgien
und Frankreich sollen solche Kabel zu Beginn des Frühjahr »
in Dienst gestelli werden . Außerdem haben wir die direkte
Telephonverbindung mit London . Bon heute an wird es mög¬
lich sein , von Wien aus sofort mit London , Stockholm , Kopen¬
hagen und über die vorläufige Leitung «uch mit Paris usm. zu
sprechen. Bis zum Sommer d . I . wird voraussichtlich da» neu «
Aa'bel Wien bis Budapest uerlänierl

Ertrag der Württ . Bodenseefischerei . Im dritten Vierteljahr
1926 betrug der Ertrag der württ . Bodenseefischerei 259,8 Dz.
im Wert von 53 535 RM . gegen 257,1 Dz . im Wert von 49 372
RM . im dritten Viertelfahr 1925. Den Hauptertrag bildeten di«
Blaufetchen mit 182,5 Dz . lm Wert von 40 845 RM .

*
Stuttgarter Börse , 7 . Jan . Die Börse verkehr !« heut« in etwa »

ruhigerer Haltung al » in den letzten Tagen . Di « Stimmung war
nicht ganz einheitlich . Einzeln « Werte lagen sestec . in anderen
zeigte sich etwas Angebot . Im großen ganzen waren die Kurs¬
veränderungen nicht sehr bedeutend . Am R e n i e n m a r k t wur¬
den Borkriegs -Psandbries « zu stark erhöhten Kurien gehandelt .
Hypothekenbank zu 15 .80 gegen 15,05, Vereinsbank zu 1 -1X gegen
13,6. Württ . Vorkriegs -Sioatsobtigokionen wurden teiltveis« etwas
niedriger gesucht, wogegen 5proz . Reichsanleih « ihre Aufwärts -
bswegung bis 0,89 fortsetzen konnte .

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .
Berliner Getreidepreise , 7 . Jan . Weizen märk . 26 .40—26 .70 ,

Roggen 23 .40—23 .90, Wintergerste 19 .21 —20 .50 , Sommergerste
21 .70—24.50, Hafer 17 .50—18 .90, Weizenmehl 34 .50—37 .50, Rog -
gemnehl 33—34 .75 , Weizenklei « 13—13 .25, Roggenkleie 12 .25
bis 12 .58.

IN S r k , e

Hellbronn , 7 . Jan . Schlachtviehmarkt Zufuhr : 9
Kühe , 70 Kälber , 195 Schwein « , 46 Jungrinder . Erlös au » je
1 Ztr . Lebendgewicht : Jungrinder 1 . 54—56 , 2 . 47—50, Kühe 1 .
26—34, 2 . 19—24, Kälber 1 . 77—79, 2 . 70—73, Schweine 1 . 75
bis 77, 2 . 71—74 -N . Marktverkauf : mäßig belebt

Viehpreise . Blaubeuren : Kühe 250—450, Farren 185 bi »
350 , Jungrindsr IW —530 , Kälber 120 . — Bühlertann : Köl¬
beln 200—270 , trächtige Kalbein 500 , Kühe mit Kalb 510 , Jung -
stiere 240 . — Kirchheim u . T . : Farren 400—875 , Ochsen und
Stiere 350—825 , Kühe 250—800, Kalbetn 400—850 , Schmalvieh
170—450 . — Lau pH ein, : Kälber und Boschen 220—320 , Kal -
beln 535—625, Kühe 286—401 . — Schömberg : Jungvieh 130
bis 300 Rinder 300—430 , Kalbinnen 450—600 d . St .

Schweinepreise . Blaubeuren : Ferkel 18— 32. — Buchau :
Milchschweine 22—30. — Giengen a . Br . : Saugschweine 16 bis
24 , Läufer 45—74. — Horb : Milchschwein« 15—30, Läufer 55
bis 65 . — Laupheiin : Ferkel 20—28, Läufer 50—60. —
Ludwigs bürg : Läufer 42—45 , Milchschweine 15—34 . —
Niederstetten : Saugfchwclne 20—27 . — Obersonthelm :
Milchschweine 20—30 . — Schömberg : Milchschweine 18— 28 . —
Tr ochtelfingen : Milchschweine 20—35. — W a l d s e e : Milch¬
schweine 26—32 <N , je d . St .

Fruchipretse . Ebingen : Gerste 13 , Haber 10 . — G i e n-
g - n a . Br . : Roggen 10 .20—10 .80, Gerste 12.40—12 .70, Haber
9—9 ^ Weizen 18 .80 . — Waldsee : Gerste 12 .40, Haber
9 .35 Ztr .

H Bei de , letzten Holzversteigerung in Natt heim
kostet« buchene Scheiter . 17 <4t , buchen« Prügel 16 <K,
buckfen <« , 100 buchen« Wellen 30 — Beim Ge -
meinhehog . in Gerst eilen wurde für Durchsorstungs -
material du ^ ch erlöst für eichene Prügel 7 .75 ^>l , buchen«
Scheiter 13 .20 buchene Prügel 11 „st , hart - und weichgem.
Prügel 7 .90 „st , Laubholz -Anbruch 6 .45 „st je Meter .

*

Der würllembt Welnertrag im Jahr 1926. Di« im Ertrag

geyenne wurn . Lveinuausiacye oeirug u . wlinenungen oes Wurck.
Slat . Landesamts i . Jahr « 1926 10 708 Hektar gegen 10 604 Hektar
in : Jahr 1925. Gegen den Sland vor 20 Jahren ( im Jahr 1906 :
16 743 Hektar ) ergibt sich ein Rückgang um mehr als ein Drittel .
Von den 334 Welnbaugemeindcn entfallen auf das ober« Neckartal
mit Albtrauf 27 , auis untere Reckartol 132, auss Remstal 34,
Enztal 38 , Zabergäu 29 , Kocher- und Jagsttal 44, Taubergrund 2l,
Boden !ceger-e »d 3 . Der Ertrag im Jahr 1926 betrug 42 869 Hekto-
Itter oder

'
4 Hektoliter auf ein Hektar gegen 15,8 Hektoliter im

Jahr 1925 und 16,6 Hektoliter im Durchschnitt der 10 Vorjahre .
Noch niedrigere Hektareiträge in diesem Zeitraum weisen nur auf :
1891 <3,21 Hektoliter ) , 1906 (2,05 Hektoliter ) . 1910 ( 2,40 Hekto-
liier ) , 1913 <0,57 Hektoliter ) , 1914 (3,52 Hektoliter ) . Von dem
gesamten Weinertrag wurden während des Herbstes ( unter der
Kelter ) 31 35t .Hektoliter gleich 73. 1 o , H , verkauft gegen 66,1 o , H .
!m Vorjahr . Ter dabei

'
erzielte Preis berechnet sich aus dem

Kesamterlös von 4 086 804 -N im Landesdurchschnitt zu 130,36 --st
gegen 89 .82 Ui ini Jahr 1925 und 96,04 Ul lm Jahr 1924 . Den
höchsten Kelterpreis hat wie ln den beiden Vorjahren das Remstal
mit 154,05 Ui auizuweise » . Es folgen Enztal 134,35 , unteres
Neckartal 129,98, Zabergäu 122 , oberes Neckartal 115,28 , Kocher¬
und Jagsttal 112,25 , Dodenseegsgend 100,24, Taubergrund 96,25 Ut .
Dis größeren Weingutsbeirlsbe haben wesentlich höhere Preise
erzielt , de » höchsten dl« Herzog ! . Rentkammer , das größt « Weingut ,
nil : einem Durchschnittspreis von 217,7 Ui sür ein Hektoliter ,

Ilnkerlürkheim , 7 . Jan , W i « d e r e r st a n d e n e s Gast¬
haus , Da ; von seiner früheren Glanzzeit her wohlbekannte
Gasthaus zur „ Krone "

, das , wie verschiedene andere Gaststätten ,
während der Inflation zu einem Fabrikbeirieb umgewandelt und
dann wieder stillnelegt worden war , ist vor kurzem von einer
größeren Gesellschaft hiesiger Bürger erworben worden zwecks
Wiedereinrlchtunq eines besseren Gaststättenbetrieb » mit Gelegen¬
heit zum Uebernachten .

Auingcn , OA , Münsingen , 4 . Jan . Zwangsversteige¬
rung , Im Weg der Zwangsversteigerung wurde auf dem Rat¬
haus das Gasthaus zum Kaiserhof im alten Lager versteigert .
Höchstbielender und Känjcr war ein Herr Buck aus Urach, der ein«
Teigwnrenfahnkatw, ; t-etreibt , die er auf dem Kaiserhos weiter -
sühren will .

Vas welker
Die Wirkung von aus dem Atlantischen Ozean vordringenden

Depressionen macht sich in Süddeutschland auch weiterhin bemerk¬
bar , w daß für Sonntag und Montag vielfach bedecktes und auch
zu Niederschlägen geneigte « Wetter zu erwarten ist .

Schneeberichle
Weitzenskein : Schneehöhe 35 Zentimeter , — 0 Grad, naß .

Regen . — Boll : 15 Ztm .. 1 Grad Wärme . - 77 Urach : Regen . —
Lichienslein : 25 Ztm ., naß , bewölkt , 2 Gr . Wärme . — Spaichlngen :
Schneehöhe 30 — 40 Ztm . Dienstag u . Mittwoch Neuschnee ge¬
fallen . Ktibahn fahrbar . — Münslngen : 25 Ztm ., nah , 2 Grad
Wärme - -rielzhielm: IS Ztm ., naß , 2 Gr . Wärme . — Ruhcstein :
50 Ztm . , .naß , Regen , 1 Grad Wärme . — Bolersbronn : 25 Ztm . .
naß , Regen , 3 Grad Wirme . — Freudensladt und Kniebis :
Regen . - Wildbad : 15 Ztm . . 2 Grad Wärm «, Regen . — Zsnn :
55 Zlm , 2 Grad Wärme , Regen . — Nesselwang : Schneefall .
Aenlimrtir Reukchne« aus 30 — 100 Ztm . Altschne« . Skigeländr

Sendefolge des Südd Rundfunk A G . . Stuttgart
Sonntag , 8. Januar :

11 .S0 Uhr : Musikalisch : Morgenfeier . 2 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr :
Vortrag : Württ . und bad . Schneclauigebiete . 3 .30 Uhr : Uebertragung der
Mlirchenstundo „Funkhe .inzelmann " Berlin Unterhaltungs -Konzert . 8 Uhr :
Zeitangabe , Cportfunkdicnst . 6 .15 Uhr : Vortrog : Entwicklung der Jazz .
Musik . 6 .43 Uhr : Dichierstundc , 7 .43 Uhr : Zeisangabe , Sportsunkdienst .
8 Uhr : Kammermusik : Mozart , Symphonie concertante ; Schubert , Streich ,
quartett D-Moll (Der Tod und das Mädchen ) , g Uhr : Uebertragung au»
Karlsruhe : Bunter Abend .

Montag , 10. Januar :
1.10—2 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 .38 Uhr : Filmfunk . 4 .13 Uhr : Nach -

Mittagskonzert . 8 Uhr : Zeitangabe , Wette,rbericht, Landwirtschastsnachrichten .
8.13 Uhr : Grimm ' s Märchen in englischer Sprache . 8 .45 Uhr : Vortrag :
Biene und Bienenzucht im klassischen Alte tum . 7 .13 Uhr : Bastelfunk .
7.45 Uhr : Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 8 Uhr : Symphonie -Konzert ,
1. Suite sür großes Orchester von Dvorak , 2. IV . Symphonie von Schumann .
9.15 Uhr : Uebertragung non Mannheim : Flötenabend . Mörike -Wolf-Etund «.
11 Uhr : Letzte Nachrichten . *

Dienstag , 11. Januar :
1 .10—2 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 .58 Uhr : Bücherfunk . 4 .13 Uhr : N ^ch-

mittagskonzert . 8 Uhr : Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschastsnachrichten ,
8.13 Uhr : Vortrag : Passagierflllge im Winter . 8 .43 Uhr : Morse -Kurs .
7.13 Uhr : Vortrag . 7 .43 Uhr : Zeitangabe , Wetterbericht . 8 Uhr : Volk«-
iümlichcs Orchesterkonzcrt . Wunschabend . 11 Uhr : Letzte Nachrichten .

Uebertragung des Fußballwettspiels K . F .- B . — V . F .B .
durch den Süddeutschen Rundfunk .

Am kommenden Sonntag , den 9 . Januar , 2 .30 nachm.,
überträgt der Süddeutsche Rundfunk das auf dem V . F . B . —
Platz stattfindende Fußball - Wettspiel K . F . V . - Karlsruhe
gegen V . F . B . -Stuttgart . Der für die weitere Entwick¬
lung der Meisterschaftsspiele im Bezirk Würrtemberg -Baden
entsscheidende Kampf wird direkt vom Sportplatz auf den
Sender übertragen , sodaß die Hörer das mit Spannung
erwartete Wettspiel in allen seinen Phasen miterleben können .

Ev . Gottesdienst . 1 . Sonntag , n . Ersch . — 9 . Jan .
9^ Uhr Predigt , Stadtpfarrer Dr . Federlin . 10 ^ Uhr
Kindergottesdienst . 1 Uhr Christenlehre (Töchter) , Stadt¬
vikar Dieterich . 5 Uhr Bibelstunde , derselbe.

Mittwoch , 12 . Januar , 8 Uhr abends , Missionsfilm :
Unter der Tropensonne von Surinama , Missionsprediger
Vogt von der Brüdergemeinde .

Katholischer Gottesdienst . 1 . Sonntag nach Epi -
phaniä — Fest der heiligen Familie : 7 V» Uhr Frühmesse .
9 Uhr Predigt und Hochamt vor ausgesetztem Allerheilig¬
sten. l '

Vt Uhr Christenlehre und Andacht .
Werktags : Täglich 7V- Uhr hl . Messe .
Beichte : Samstag nachmittag von 4 Uhr an, Sonn¬

tag und werktags vor der hl. Messe .
Kommunion : Sonntag u . werktags bei der hl . Messe .

Sorgen 8ie für regelmäßige

« teil clss sür Lesundlieit und
Wokldekinden Usuptbeckin -
gung ist . Die eckken » us rein
pklsnrlicbsn Lestsndleilen
r u ssmmeogesstrtsn

Lpotkivlrer Kick»rd Brandt'»

beseitigen OsrmtrSgbeit urick Slukilverstopkung und
«lsckurdi kervorgerukenes tlnbsksgen , regeln in milcksr
Weise die Verdauung und eignen sieb suck ru ölut -

reimgungslcuren . In sllen /tpotbesten die Lciiscktel ru
ltm . 1 .50 erkiSlllicb.



nventur Ausverkauf
Große Preisermäßigungen auf

Kleider Kostüme
Flausch «, Velour «, Ottoman « mit Pelz und teils auf Seide.

zu den enorm billigen Serienpreisen

M S , IS , LS, 28 , 3S
Bitte um Besichtigung ohne Kaufzwang ! usw .

MdcllMntel md Kleider

-̂ >ocu)euu

Ecke Metzger- und Mmekslratze

Der rweite Mtkrieg IS2 7-ISZZ
von 8sron von KUUei -itz . — NescblsgnLlimt gewesen !
^ ul'sekenerregend sebiidert die 8cbrikt dis ungebeuren Ver¬
wüstungen , die im .̂ prii 1927 über Uurops bereindreciien .

ferner :
irUcrlrNsdHs « Srslssi » WdlltZsüms dl .
Neide Scbriktsn russmmsn gegen Voreinsendung von ,VK ! .—

oder,Vik. 1.40 Uscbnntime.
Vuekvoruvü ? . dimer. Stuttgsrt. V zg/ . SLkioörtrsSe ö S7 .

llvpoMeken NsNttsi
Seüe » I » ecru

8 vwN susraMdar
t» Lotrs^ea roa 1000 KHIc . «uilvirts

»u vsrzoboa darob
»Ilm L es., g. ll.ü. li .. 81stts»5t

»-k,uia, »tr. II , r,l ^ k« . rorri

Ssbr . IVlusik - Insti'umsnts
(bsinulie alle Lorten ) im NusikLesctiült
k. L . llülmlvM » kkvrxksim
8 v!r «lmelltll ; mstkgöe Z Mde Lllerbrövils )
vuseldst können ulte tNuM Instrumente

neue einxetausctit werclen .
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